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Spiegeltanz

Kapitel 1: Lowest Low

Stumm starrte Hizaki auf den Grabstein vor sich - ein Jahr war mittlerweile vergangen,
ein Jahr voller Trauer und Einsamkeit, ein Jahr in dem er von so vielen Emotionen
heimgesucht worden war, dass er jetzt nicht mal mehr wusste, was er fühlen sollte.
Auch wenn sie die Leiche nie zu Gesicht bekommen hatten, hatten sie ein Grab
ausgehoben - in der Welt in der sie sich kennen gelernt hatten, der Menschenwelt. In
genau diesem Wald, in welchem sie sich verloren gehabt hatten. Es war ein schlichtes
Grab, der Stein schwarz und schmucklos, das Einzige was hervor stach waren die roten
Rosen welche er auf das feuchte Moos gelegt gehabt hatte. Auch wenn jeder ihm
gesagt hatte, dass er abschließen musste, er konnte nicht. Es ging nicht, er hatte sich
doch nicht mal verabschieden können und mit einem leisen Schluchzen vergrub er das
Gesicht in den Händen - er vermisste seinen Freund einfach immer noch viel zu sehr
auch wenn er wusste, dass er nie wieder zurück kommen würde. „Ich werde dich nie
vergessen, Yuji. Nie.“ Nach einem abschließenden Gebet hatte er sich widerwillig
losgerissen, mittlerweile spürte er die Präsenz der Dämonen nur zu gut - auch wenn er
immer noch nicht wusste, wie er damit umgehen sollte. „Wie lange willst du dir das
noch antun?“ Hizaki schenkte Yuki nur ein müdes Lächeln, bevor er mit den Schultern
zuckte und sich von dem Anderen langsam zurück zum Wasser führen ließ, dass sie
zurück nach hause kehren konnten. „Solange bis ich Antworten habe.“ Yukis Seufzen
ließ ihn nur leicht die Augen verdrehen, bevor er den Kuss des Dämon akzeptierte,
dass sie das Wasser gefahrlos durchqueren konnten. Wenigstens durfte er noch hier
her kommen, das war ein schwacher Trost für ihn, aber immerhin, schlimmer wäre es
wohl gewesen, wenn er nie dazu gekommen wäre um Kamijo zu trauern. Und
wenigstens hatte er so noch die Erinnerungen an die guten Zeiten, welche sie
zweifelsohne gehabt hatten zusammen - vielleicht nicht in der Hölle, aber in der Welt
der Menschen - einer Welt die für ihn so weit weg erschien, dass alle anderen
Erinnerungen längst verblasst waren. Ob es Verdrängung war oder nur ein böser
Traum - wer konnte das schon so genau sagen?

Kaum, dass sie zurück waren, wurden sie bereits von Jasmine empfangen und zitternd
ließ Hizaki zu, dass sein bester Freund ihn an sich zog, bevor er bereits schluchzend
das Gesicht an dessen Brust vergrub - er mochte gelernt haben weiter zu leben, aber
nicht zu vergessen und schließlich ließ er sich von Jasmine auch in den Garten tragen,
dass sie es sich dort in in einem kleinen Pavillon bequem machen konnten - seit
Kamijos Tod ertrug er keine geschlossenen Räume mehr und ausnahmslos jeder hatte
es akzeptiert - anstatt ein neues Zimmer zu bekommen, hatte er darauf bestanden,
auf Jasmines Balkon zu schlafen und niemand hatte es über sich gebracht ihn davon
abzuhalten. Wie auch? Es hatte sie alle überrascht zu erfahren, dass Kamijo tot war -
von einer Jägerstaffel ermordet welche ihn für Mana gehalten hatte und im Befehl
der Königin gehandelt hatten - und spätestens seit diesem Vorfall war Jasmines
Entscheidung endgültig gefallen in der Hölle zu bleiben, anstatt zurück zu kehren und
Hizaki war ihm dafür wahnsinnig dankbar. Denn er selbst hätte es dort oben nicht
mehr ausgehalten, nicht mehr der Gewissheit in der Nähe der Person zu leben, welche
die Liebe seines Lebens hatte ermorden lassen und Mana hatte ihnen nur zu gerne
erlaubt einzuziehen. Die wenigen Sachen, welche unersetzbar gewesen wären, hatten
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alle samt an Wert verloren, seit Kamijo gegangen war und somit war alles, was Hizaki
von diesem geblieben war ein Amulett gewesen - welches wenn er es berührte ein
Bild seines Liebsten zeigte - allerdings nur ihm. Und er weigerte sich dieses abzulegen
- auch wenn es ihm Kamijo nicht zurück bringen würde, er brachte es nicht übers Herz
sich davon zu trennen, wollte er doch einfach nicht, dass sein Freund denken würde,
er konnte ihn vergessen - denn das würde wohl nie der Fall sein. „Jasmine? Wenn ich
sie je in die Finger bekomme, dann bring ich sie um.“ Sein bester Freund seufzte nur
und nickte stumm, während er begann ihm durch die Haare zu streicheln und Hizaki
kuschelte sich seufzend nur noch mehr an und schloss langsam die Augen - zumindest
konnte er sich auf eines verlassen - egal was passieren würde - Jasmine würde immer
für ihn da sein, ganz egal was noch kommen würde.

Als Hizaki einige Stunden später die Augen wieder öffnete, lag er immer noch in
Jasmines Armen - es war dunkel geworden, aber das störte ihn nicht mehr. Seit er hier
war, hatte er seine magischen Fähigkeiten und Kräfte jeden Tag trainiert - an einigen
Tagen widerwilliger, an anderen voller Motivation - es hatte ihm geholfen nach
seinem Verlust etwas zu finden auf dass er sich konzentrieren konnte und wollte.
Etwas, dass ihn am Leben hielt. Und mittlerweile war seine Nachtsicht so gut wie die
einer Katze. Während er sich vorsichtig streckte, betrachtete er Jasmine aufmerksam -
so wie es schien, war sein bester Freund ebenfalls eingeschlafen und unbewusst
musste Hizaki lächeln, während er dem Anderen sanft eine Haarsträhne hinters Ohr
strich. Es war lange her, dass sie so etwas hatten teilen können, es erschien ihm fast
wie in einem anderen Leben - dass Jasmine sterben könnte, nach wie vor, erschien ihm
mittlerweile so wahnsinnig absurd, dass er es wohl nie richtig würde in Worte fassen
können. Aber der Fluch schien nicht gebrochen zu sein, zumindest hatte niemand
noch mal darüber gesprochen - vielleicht hatte es wirklich diesen Umbruch in
Jasmines Leben gebraucht - dieser wirkte fröhlicher als er es in der Menschenwelt je
getan hatte, glücklicher und vor allem wurde er hier von allen akzeptiert und
respektiert. Es war spürbar - war sein bester Freund im Schloss nur als Prinzessin
wahrgenommen worden, so schien hier jeder hinter dessen Maske zu sehen - vor
allem seit Jasmine es geschafft hatte, Mana vor dem Tod zu bewahren, war er ein
geachtetes und hoch respektiertes Mitglied der Familie geworden. Und sein
Auftreten hatte den Rest dazu getan - freundlich und sanft zu jedem Lebewesen und
gleichzeitig noch die Verlobte des Kronprinzen…Nein, daran gab es keinen Zweifel -
die Beiden würden heiraten. Es hing nur noch am wann. Aber so wie Masashi sich gab?
Würde dieser alles tun nur um Jasmine glücklich zu machen und langsam hatte Hizaki
es schließlich geschafft, aufzustehen - natürlich freute er sich für seinen besten
Freund aber teilweise konnte er einfach nicht anders als sich Kamijo zurück zu
wünschen - und ab und an hatte er sich auch schon bei dem Gedanken ertappt, was
wäre, wenn Satsuki damals nichts hätte tun können und Jasmine gestorben wäre.

Er hasste sich für diese Gedanken, jedes Mal aufs Neue, aber sie waren so stark
gewesen knapp nach Kamijos Tod, dass es ein Wunder war, dass er sie irgendwie
überwunden gehabt hatte, ohne mit Magie zu versuchen, die Vergangenheit wieder
lebendig werden zu lassen. Kurz hatte er überlegt, ob er er Jasmine wecken sollte,
sich dann aber dagegen entschieden, dieser schlief so friedlich - und es war nicht so,
als ob ihm hier etwas würde passieren können. Nur was sollte er jetzt tun? Hizaki
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seufzte auf und strich sich langsam eine Haarsträhne aus der Stirn, es war so einsam
ohne Kamijo, ansonsten hatte er sich zwar gut ablenken können, aber sonst waren sie
nicht an dessen Grab gewesen. So völlig in Gedanken versunken war ihm gar nicht
aufgefallen, wohin er gelaufen war, erst als ein leises Räuspern ertönte, schreckte
Hizaki hoch - nur um sich Auge in Auge mit Yuki wieder zu finden und mit einem
Aufschrei zurück zu weichen - wieso hing dieser kopfüber von der Decke? „Na, wohin
des Weges schönes Kind? Kannst du nicht schlafen und suchst Ablenkung?“ So perplex
wie er war, konnte Hizaki gerade nicht mal etwas tun, außer beobachten wie Yuki sich
elegant von der Decke löste und zu Boden schwebte, wo er ihn schließlich mit vor der
Brust verschränkten Armen und einem amüsierten Schmunzeln auf den Lippen
beobachtete und er musste leise seufzen, Yuki war eine der Personen welche ihn
versucht hatten aufzufangen und ihm zu helfen, aber er war sich immer noch nicht
sicher, ob dieser ihn wirklich mochte - oder nur mit ihm spielte. „Wenn du nicht reden
willst, dann ist das auch in Ordnung. Ich kenne zig Dinge die dir helfen können zu
schlafen.“ So schnell hatte er gar nicht reagieren können, wie sich ein paar weiche
Lippen auf seine gelegt hatten und noch bevor Hizaki wirklich bewusst war, was
passiert war, hatte sich Yuki wieder von ihm gelöst und er schnappte erstmal nach
Luft, bevor seine Beine nachgaben - was zum Henker war das jetzt gewesen? „Ich
glaube, es ist besser wenn ich dir helfe, in dein Zimmer zu kommen, nicht?“ Damit
wurde Hizaki bereits hochgehoben und auch wenn er darüber nachgedacht gehabt
hatte, zu protestieren, war er zu müde dafür und vergrub schließlich einfach nur das
Gesicht an Yukis Schulter, während er versuchte darüber nachzudenken, was der Kuss
zu bedeuten gehabt hatte. Zehn Minuten später wurde ihm das Denken komplett
abgenommen als Yuki ihn auf die weiche Matratze gepinnt hatte und sie genau dort
weiter gemacht hatten, wo sie im Flur stehen geblieben waren - nur dass dieses Mal
Klamotten flogen und er sich irgendwann nackt unter dem Dämon wieder fand und
das Einzige, was von den Wänden noch widerhallte, ihr Stöhnen war und ab und an
Yukis Name.

Wie lange sie Sex gehabt hatten, ließ sich hinterher nicht mehr sagen - Hizaki wusste
nur noch, dass alle Gedanken komplett aus seinem Kopf verschwunden waren, als er
sich leise gähnend an Yuki heran kuschelte - dessen zufriedenes Grinsen entging ihm
zum Glück komplett, sonst hätte er wohl nicht zugelassen, dass der Dämon ihn eng an
sich zog. Aber so dauerte es nicht lange, bis er sich schließlich im Reich der Träume
befand, Yuki in einem Gewissenskonflikt zurück lassen, der es allerdings erst schaffte
sich richtig Bahn zu brechen als auch der letzte Funke Erregung den Dämon verlassen
gehabt hatte. Seufzend ließ er die Finger durch Hizakis Haare gleiten, während er
dessen Atemgeräuschen lauschte, es war zu einfach gewesen auf der einen Seite und
auf der anderen Seite? Wusste er einfach nicht mehr, was über ihn gekommen war - er
hatte ihn einfach haben müssen in diesem Moment, es war als wäre ihm jegliche
Kontrolle komplett abhanden gekommen, als sich ihre Lippen berührt gehabt und er
Hizakis Verzweiflung hatte schmecken können. Es war wie eine Droge gewesen, die
ihn überwältigt gehabt hatte. Und jetzt? Wusste er nicht wie er es deuten sollte. Er
hatte Kamijo getötet, eigenhändig, er war Schuld daran, dass es Hizaki so schlecht
ging und er war es auch gewesen, der die Leiche des Luftelementar zurück in die Welt
der Menschen gebracht und dafür gesorgt gehabt hatte, dass diese überhaupt
gefunden worden war. Er hatte Hizaki als besten Freund von Jasmine geduldet und
sie hatten sich soweit verstanden, aber nie viel miteinander zu tun gehabt, bis auf die
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Tatsache, dass er ihm gezeigt hatte, wie er mit seinen Kräften umzugehen hatte. Was
also hatte das jetzt auf sich gehabt? Was hatte ihm das gebracht, wieso hatte er Hizaki
unbedingt ins Bett bekommen wollen? Konnte es daran liegen, dass er es nicht mehr
ertragen hatte, ihn traurig zu sehen? Ein schlechtes Gewissen konnte es kaum sein,
seine Loyalität gehörte Masashi und er war mehr als erleichtert gewesen über Kamijos
Tod - vor allem weil dieser unter Folter zugegeben gehabt hatte, dass er hatte fliehen
wollen, zurück zu Kami und wenn möglich Jasmine mit Gewalt hatte zurück holen
wollen - er hatte keine Wahl gehabt, als ihn zu töten, denn Luftelementare waren von
Natur aus immun gegen Manipulationsversuche jeglicher Art, so dass es unmöglich
gewesen wäre, seine Erinnerung so zu verändern, dass er geglaubt hätte, auf Manas
Seite zu stehen. Murrend zog er Hizaki nur enger an sich, während Yuki an die Wand
starrte und versuchte zu verstehen wie es so weit hatte kommen können - wieso hatte
er mit Hizaki geschlafen und was würde passieren, wenn dieser herausfinden sollte,
dass er es gewesen war, der ihm die Liebe seines Lebens genommen gehabt hatte?
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Kapitel 2: Games

Als Jasmine die Augen wieder öffnete, blinzelte er erstmal irritiert - war er nicht mit
Hizaki im Garten eingeschlafen? Wieso befand er sich jetzt in Masashis Armen in
Masashis Bett? Nicht dass er schlecht lag, ganz im Gegenteil, seit er hier gelandet war,
schlief er besser, länger und fühlte sich um einiges entspannter - gut, vermutlich half
Masashi dabei auch gut mit, oben war er immer in einem goldenen Käfig gewesen,
nicht erlaubt einen Schritt allein zu gehen und hier konnte er tun und lassen, was er
wollte. Vorausgesetzt, dass er vorher jemandem Bescheid gab - aber meist war er
sowieso nicht allein, weil Seth ihm folgte oder er Zeit mit Hizaki verbrachte -
immerhin, sein bester Freund litt, sehr deutlich trotz all dieser Zeit noch und es zerriss
ihm das Herz ihn so zu sehen. Aber er hatte nichts tun können, außer mit ihm
trainieren und seufzend vergrub Jasmine das Gesicht an der Brust seines Freundes,
dass er tief dessen Geruch einatmen konnte. Es war seltsam, wie die Zeit spielen
konnte, es war so viel passiert und doch fühlte es sich an, als wären die ganzen Jahre
welche er in der normalen Welt verbracht hatte, in einem anderen Leben gewesen, als
wäre er aus einem Traum erwacht, seit er hier war - auch wenn er zuerst nicht gewusst
hatte, ob er sich hier wirklich würde wohl fühlen können - mittlerweile klang sogar der
Gedanke an eine Hochzeit gar nicht mal mehr so schlecht. Masashi hatte ihn seit dem
Tag an dem er hier her gekommen war, nicht mehr darauf angesprochen, aber sie
hatten so viel Zeit zusammen verbracht, dass er mittlerweile sicher war, dass wenn er
überhaupt heiraten sollte, es dann nur Masashi sein konnte. Vielleicht lag es daran,
dass er immer wie eine Porzellanpuppe behandelt worden war oder daran, dass die
anderen Männer welche ihm immer vorgestellt worden waren, von Kami ausgesucht
gewesen waren, aber er fühlte sich unglaublich zu dem Dämon hingezogen, ohne es
wirklich rational erklären zu können. Sie konnten miteinander für Stunden reden oder
auch einfach nur schweigend Zeit verbringen, wenn sie zusammen ausritten wurde er
nicht gezwungen auf sich aufzupassen wie es sich für Prinzessinnen gehörte, sondern
er konnte vollkommen er selbst sein…Es war alles, was er vermisst hatte bei seinen
Eltern und doch fühlte sich ein kleiner Teil von ihm schlecht, dass er so überstürzt
verschwunden war und es nicht eingesehen hatte sich bisher zurück zu melden, aber
was sollte er denn tun? Warum sollte er in einen Käfig zurück kehren wenn ihm die
Freiheit so viel besser gefiel? Was gab es denn dort oben noch für ihn?

So in Gedanken versunken bemerkte er gar nicht, dass Masashi wach wurde - erst als
freche Finger unter sein Oberteil schlüpften und ihn zu streicheln begannen, zuckte er
etwas zusammen und sah Masashi mit großen Augen an, bevor er lachen musste.
„Erschreck mich doch nicht so.“ Ein leises Lachen war alles, was er noch als Antwort
bekam, bevor Masashi ihn enger an sich zog, dass er ihn verlangend küssen konnte.
„Immer wieder gerne, Prinzessin, das solltest du doch wissen.“ Jasmine verdrehte nur
leicht die Augen kam jedoch gar nicht zum protestieren, da er erneut geküsst wurde
und Masashis Streicheleinheiten waren viel zu schön um sich dagegen länger zu
wehren. Offenbar würde sich ihr Aufstehen doch etwas verzögern. Aber das war in
Ordnung - Masashi hatte seine Pflichten alle so koordiniert mittlerweile, dass sie
genug Zeit miteinander verbringen konnten und nachdem Mana wieder in der Lage
war zu regieren, waren das zum Glück nicht so viele, dass Jasmine wirklich einsam
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geworden wäre. Auch wenn Masashi ihn regelmäßig warnte, dass sein Vater nicht
ewig warten würde, hatten sie ihm doch versprochen zu heiraten - nur wann war offen
geblieben. Bisher hatte er sich davor wenigstens retten können, aber mittlerweile
fand er den Gedanken gar nicht mal mehr so schrecklich abwegig. Immerhin liebte er
Masashi. Nur was ihm Sorgen bereitete war die Tatsache, dass dieser von seiner
Mutter nie etwas erzählte und trotzdem gemeint hatte, ohne Juka wäre eine Hochzeit
unmöglich…Jasmine murrte nur noch mal leise, bevor Masashi es schaffte, einen
Punkt in ihm zu berühren, der ihn Sterne sehen ließ und es ihm unmöglich machte,
sich auch nur ansatzweiße noch auf irgendetwas zu konzentrieren. Ja er liebte
Masashi wirklich - immerhin war dieser der erste Mann der seinen Körper so
akzeptiert hatte, wie er war, alle anderen Männer hatten genau das erwartet, was sein
Aussehen auch versprach, eine unschuldige, junge Frau - und wenn es auch das war,
was Jeder hatte glauben sollen, wohl gefühlt hatte er sich nie mit diesem Wissen.
„Masashi…“ Jasmine wimmerte nur noch leise auf, bevor er den Kopf mehr in den
Nacken sinken ließ um dem Dämon eine bessere Angriffsfläche bieten zu können,
während er ihm seinerseits nur erneut die Schultern zu zerkratzen begann - nein, ihr
Sex ging nie ohne Spuren an ihm vorbei aber es war auch viel zu gut dafür um sich
irgendwie zurück halten zu können.

Wie könnte er nur ohne Masashi leben? Jasmine gähnte leise auf, während er sich
komplett ausstreckte - sein Freund war aufgestanden um ihnen Frühstück zu holen
und er hätte eigentlich duschen gehen sollen, aber war zu faul dafür - außerdem
machte zusammen duschen so viel mehr Spaß. Gedankenverloren streckte Jasmine
eine Hand aus und zuckte erstmal zurück als ein lilafarbener Funkenregen erschien,
bevor er lachen musste und stumm den Kopf schüttelte. Seit er hier war, war seine
Magie jeden Tag stärker geworden - mit einem leisen Summen hatte er ein paar lila
Rosen hervorgezaubert und ließ diese durch den Raum schweben, wodurch er es
geschafft hatte, Masashi zu erschrecken, welcher gerade mit einem Tablett das
Zimmer betreten gehabt hatte. „Ich denke, jetzt sind wir quitt.“ Jasmine blinzelte
unschuldig und hatte sich dann auch schon gestreckt, dass er Masashi an sich ziehen
und küssen konnte, nachdem er ihm gerade so die Gelegenheit gegeben gehabt hatte,
ihr Essen in Sicherheit zu bringen. „Waren wir das nicht davor auch schon?“ Der Dämon
verdrehte nur die Augen und er musste schmunzeln - es war doch immer wieder
schön, seinen Freund irre zu machen. „Ich glaube, wir waren sogar noch viel mehr als
das …“ Allerdings kratzte es in diesem Moment an der Tür und Jasmine verdrehte
leicht die Augen - so viel zu einem gemütlichen Frühstück im Bett mit der Tendenz zu
einer zweiten Runde Sex…Als Seth ihnen jedoch berichtet gehabt hatte, weswegen
dieser sie störte, war ihm alles vergangen und er folgte dem Fuchsmenschen langsam
- urplötzlich viel zu nervös um sich noch auf irgendetwas konzentrieren zu können -
wieso wollte Mana sie jetzt sehen? Dass Masashi seine Hand sanft drückte, machte die
Sache nur bedingt besser, aber wenigstens war er nicht allein auch wenn Jasmine
seinen Augen nicht glauben wollte, als sie den Thronsaal betreten hatten - die Person,
welche dort neben Mana saß und sich mit diesem unterhielt als wäre nie etwas
zwischen ihnen vorgefallen - das war Masashis Mutter und er war sich nicht sicher, ob
er dazu bereit war - was auch immer das bedeuten sollte, Seth hatte nur vage
Andeutungen gemacht gehabt. Jedoch richtete sich die Aufmerksamkeit automatisch
auf das junge Paar, kaum dass Seth Zeit gehabt hatte, sich zu verabschieden und
Jasmine musste schlucken, als Juka aufstand - womit er jedoch nicht gerechnet
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gehabt hatte, war dass dieser sich vor ihm verbeugte und ihn perplex blinzelnd zurück
ließ, bevor er sich seinem Sohn zuwandte. „Du hast keine Ahnung, wie sehr ich mich
auf diesen Augenblick gefreut habe, Masashi.“ Was passierte hier denn nur?

Wenigstens wirkte sein Freund genau so erstarrt wie er selbst auch - und Juka wandte
sich schließlich lachend um, dass er Mana ansehen konnte. „Du hast es ihnen noch
nicht gesagt?“ Daraufhin folgte nur ein Kopfschütteln und Juka lachte leise auf,
während er sich ihm zuwandte, was Jasmine zurück zucken ließ - irgendwie hatte er
kein gutes Gefühl bei der Sache. „Das wird ja so wahnsinnig viel Spaß machen.“ Damit
fand er sich auch schon in einer Umarmung wieder und erwiderte diese nur zögerlich -
er hatte nie darüber nachgedacht wie es werden würde, die Mutter seines Liebsten
kennen zu lernen aber DAS war zu viel. „Willkommen in der Familie, Jasmine. Ich hoffe
du überlebst das Ritual, du wirkst als hättest du wirkliche Chancen bei meinem
Kleinen.“ Damit wurde er auch schon wieder losgelassen und starrte nur fassungslos
Mana an - welches Ritual? Dieser begann sich die Schläfen zu massieren und seufzte
nur tief auf, was Jasmine erschaudern ließ - wieso wusste er davon nichts, wieso
mussten sie da jetzt drüber sprechen, was sollte das denn alles überhaupt bedeuten?
„Juka…Jasmine weiß nichts von diesem Ritual weil sie noch nicht offiziell verlobt
sind…“ Der enttäuschte Gesichtsausdruck ließ ihn fast schon wieder Mitleid
empfinden aber bevor er noch irgendwie hatte reagieren können, hatte Mana den
Anderen in seine Arme gezogen und ihm seufzend durch die Haare gestrichen. „Wie
hätte ich offiziell verkünden können, dass mein Sohn verlobt ist, ohne seine Mutter an
meiner Seite?“ Hach ja. Wenigstens hatte Masashi seinen Spaß, so amüsiert wie dieser
wirkte und Jasmine schüttelte nur müde den Kopf, während er von einem zum
Anderen sah. „Kann mich jetzt endlich mal jemand aufklären?“ Mana lächelte nur und
begann einen Zauber zu murmeln - dass Masashi ihn auffing, als er zusammensank
bekam Jasmine schon längst nicht mehr mit, noch die besorgten Blicke welche ihn
trafen. Als er die Augen wieder öffnete, konnte er nicht mal sagen, wo sie waren - erst
nach und nach gewöhnte er sich an die Dunkelheit und erkannte einen uralten
Steinkreis - in dessen Mitte ein Altar zu stehen schien - und davor Mana, welcher
Beschwörungsformeln murmelte, welche Jasmine noch nie in seinem Leben gehört
hatte. Erst als er versuchte sich zu bewegen, wurde ihm bewusst, dass etwas nicht
stimmen konnte - weder Masashi noch Juka waren irgendwo zu sehen, geschweige
denn Seth - und so sehr er es auch versuchte, er konnte nicht mal seine Finger
bewegen, alles was er tun konnte, war blinzeln und atmen - und die Luft anhalten, als
Mana sich schließlich zu ihm umdrehte und er den Dolch in dessen Hand wahrnehmen
konnte. „Keine Angst, es wird bald vorbei sein.“ Damit hatte Mana auch schon
ausgeholt und alles was Jasmine blieb, war schreien.

Masashi seufzte tief auf, während er Cauchemar weiter sanft striegelte und ab und an
einen Blick zu dem eingerollten Fuchs auf dem großen Heuballen neben der Box warf.
„Du machst dir wirklich Sorgen um ihn, mhm?“ Murrend sah Masashi zu seiner Mutter,
welche neben dem Fuchs saß und zuckte dann nur mit den Schultern. „Oh Liebling, du
musst mir nichts vor machen, ich bin nicht dein Vater…“ Damit hatte sich Juka auch
schon erhoben, dass er ebenfalls die geräumige Box betreten und seinen Sohn in
seine Arme ziehen konnte und nach einigen Sekunden in denen Masashi mit sich
selbst zu kämpfen hatte, erwiderte er die Umarmung auch schließlich und vergrub das
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Gesicht an Jukas Schulter. „Ich hab Angst um ihn, ja. Als Vater ihn zuerst angeschleppt
hat, dachte ich, er will mich ärgern - aber Jasmine ist anders…Ich kann dir nicht sagen
was es ist, aber ich liebe ihn…Wenn ich wirklich eine Zukunft haben sollte…Als König,
dann will ich dass er an meiner Seite ist. Du hast ihn bisher nicht erlebt, aber
Jasmine…“ Weiter kam Masashi nicht, weil seine Stimme brach und er kuschelte sich
stumm etwas mehr an seine Mutter, während Juka leise summend begann ihm über
den Rücken zu streicheln. „Ich weiß was du meinst, deinem Vater ging es ähnlich…Nur
leider nicht mit mir. Das heißt nicht, dass ich ihn deswegen hasse, bitte versteh das
nicht falsch, aber nach Chous Tod? Er wollte sich ablenken, er wollte vergessen und
ich wollte ein Kind. Aber Gefühle waren nie im Spiel auch wenn er sich um mich
gekümmert hat, nachdem klar war, dass du existierst…Ich weiß nicht, ob er überhaupt
noch in der Lage ist zu lieben, Masashi, aber er tut was er muss um dich zu beschützen,
wenn er denkt, dass Jasmine die perfekte Braut für dich ist, wird er sich sicher sein,
dass ihm nichts passieren kann während dem Ritual.“ Während Masashi nur nickte und
Juka weiterhin versuchte diesen auf andere Gedanken zu bringen, bemerkte keiner
von ihnen, wie Seth sich langsam aus dem Stall schlich, deutlich am ganzen Körper
zitternd und versuchend die Tränen zurück zu halten. Es tat weh, ganz egal wie oft er
sagte, dass es das nicht tat, er hasste Chou mittlerweile, auch wenn diese längst tot
war. Würde er je eine Chance bekommen, hielt Mana ihn nur bei sich, weil er nicht
allein sein konnte oder wollte? War es das? Liebte er ihn überhaupt? Konnte er ihm
überhaupt noch etwas glauben, wenn Mana selbst Juka nie geliebt hatte? Es war zu
viel auf ein Mal und er war sich längst nicht mehr sicher, was er wollte - außer
Antworten - solange Mana mit Jasmine unterwegs war um das Ritual durchzuführen
konnte er sich zumindest durch alle Dimensionen bewegen wie er lustig war - und
nachdem er in sein Zimmer verschwunden war um sich umzuziehen, beschloss er auch
genau das zu tun - es wurde Zeit, dass er seinem Bruder einen Besuch abstattete.
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Kapitel 3: Hex

Summend ließ Noah noch einige Fledermausflügel in ihren Zaubertrank fallen, bald
wäre dieser fertig und dann würde sie sich endlich eine Auszeit nehmen können.
Vielleicht mit Loki zusammen, vielleicht auch einfach allein - das würde sie
überdenken, sobald sie das Gold für diesen Auftrag bekommen gehabt hatte und
dafür brauchte es nur noch etwas Geduld. Womit die Hexe nicht gerechnet gehabt
hatte, war dass urplötzlich ein Fuchs neben ihr auftauchen würde und mit einem
erschrockenen Laut war sie einige Schritte zur Seite gesprungen, bis ihr aufging, wer
da neben ihr aufgetaucht war und sie nur müde die Augen verdrehen ließ.
„Seth…Warn mich doch wenigstens ein Mal vor wenn du das tust…“ Dieser gähnte
leise auf und blinzelte etwas, bevor er lachen musste und sich schließlich neben dem
Kessel ordentlich ausstreckte. „Entschuldige, aber du weißt, dass hier ein
Dimensionsloch ist…“

Mittlerweile hatte sich Noah sogar gefangen, nickte nur stumm und hatte einen Blick
auf den Zaubertrank geworfen - aber dieser schien zumindest durch nichts erschüttert
worden zu sein - das war mehr als gut. „Ich weiß. Aber sonst kommt niemand durch,
außer dir. Und nein, ich weiß nicht, wo sich Loki aufhält, er hat seinen eigenen
Kopf…Aber ich kann dir einen Tee machen und dann reden wir, wenn du willst.“ Denn
so aufgewühlt wie der Fuchs wirkte, würde dieser wohl eine kleine Aussprache und
etwas Trost brauchen können und Seth nickte einfach nur noch müde - ja, wenn ihm
etwas helfen konnte, dann war es Hexentee. Wenig später lag er schließlich auf Noahs
Schoß und ließ sich kraulen, während er deprimiert immer wieder etwas Tee aus der
kleinen Schale neben Noahs rechtem Bein schleckte und ihr alles erzählte. Von Juka
angefangen, dass Mana letztes Jahr fast gestorben wäre und dass er sich jetzt nicht
mehr sicher war, ob dieser ihn überhaupt noch liebte, oder ob er mit ihm zusammen
war, um nicht allein zu sein, weil er etwas oder besser - jemanden gebraucht hatte, der
mit ihm die Zeit verbringen würde und die Stille ausfüllte, welche Chou hinterlassen
gehabt hatte.

Schweigen füllte den kleinen Raum nachdem Seth schließlich geendet hatte, aber er
hatte auch keine Antwort erwartet wenn er ehrlich war - aber er fühlte sich um einiges
besser jetzt, erschöpft zwar, aber gleichzeitig auch nicht mehr so wahnsinnig unruhig
und verletzt - es war, als wäre der Schmerz weniger geworden, hätte an Intensität
verloren und war um einiges ertragbarer jetzt. „Vielleicht solltest du wirklich mit
deinem Bruder sprechen.“ Seth seufzte nur leise auf, bevor er sich etwas streckte und
schließlich fiepend zur Seite drehte, dass er Noah zumindest mit einem Auge fragend
anblinzeln konnte. „Warum? Was denkst du, würde es ändern, wenn ich mit ihm rede
und nicht mit dir?“ Jetzt war es an Noah zu seufzen und Seth murrte auf, als sie die
Streicheleinheiten einstellte, da hatte er sich gerade so eine tolle Position ausgesucht
… „Er ist der Einzige, der dir helfen kann, herauszufinden, ob Manas Gefühle für dich
wirklich echt sind, Seth. Ich habe keine Verbindungen zu himmlischen Wesen, er
schon…Aber ich kann dich nur warnen, es könnte dich mehr kosten als du glaubst,
wenn du dich darauf einlassen willst…Mehr als du vielleicht bereit bist zu geben.“
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Der Fuchs gab ein unbegeistertes Murren von sich, bevor er langsam aufstand und
sich streckte, dass er die Hexe aufmerksam ansehen konnte. „Du hast die Wahl -
entweder du wartest bei mir und machst dich nützlich - oder ich gebe dir Bescheid
sobald er auftaucht…“ Dieses Mal war die Entscheidung gar nicht so schwer und Seth
verzog nur leicht das Gesicht - was sollte er denn zurück bei Mana wenn dieser
sowieso beschäftigt war mit dem Ritual um zu gewährleisten dass Jasmine eine
würdige Prinzessin und Ehefrau für seinen Sohn werden würde? „Ich bleibe und warte,
du weißt, Loki interessiert sich einen Dreck darum, ob ich ihn brauche oder nicht…“
Noah verdrehte nur leicht die Augen, bevor sie selbst aufstand und sich etwas Dreck
vom Rock klopfte. „Gut, dann kannst du ja für mich auf die Jagd gehen. Ich brauche
noch drei Hasen und eine wilde Rosennatter.“ Damit war er auch schon am Kragen
gepackt und aus der Hütte geworfen worden und Seth schüttelte sich erstmal,
verdrehte jetzt selbst die Augen und beschloss dann dass es auch viel schlimmer hätte
sein können, bevor er sich auf die Jagd machte - das Schwierigste wäre es wohl an die
Rosennatter zu kommen - diese Schlangenart war wahnsinnig selten und lebte - wie
ihr Namen vermuten ließ - unter Rosenbüschen. Und die Rosenbüsche in dieser Welt?
Waren leider wehrhaft und bespuckten ahnungslose Wanderer mit Dornen - natürlich
mit giftigen Dornen, es wäre ja sonst auch viel zu leicht gewesen. Aber wozu verfügte
er selbst über Magie?

Hätte er noch irgendetwas empfinden können, wäre es sicherlich Entsetzen gewesen -
so starrte Kami seine ehemalige Mätresse einfach nur müde an - Ayaka hatte nach wie
vor einen guten Schlag drauf - etwas dass sie ihrem Sohn vererbt gehabt hatte und er
konnte nur leise aufseufzen, verdient hatte er die Ohrfeige auf jeden Fall. Wenn nicht
sogar noch mehr als das. „Ich hab dir vertraut, Kami, ist dass der Dank dafür? Dass du
zulässt, dass mein Sohn verschwindet, spurlos und jetzt? Kamijo ist tot, verdammt! Es
gibt niemanden mehr der ihn beschützen kann! Und es gibt keinen Weg ihn zurück zu
holen…Ich hätte mich nie auf dich einlassen dürfen, nie, hörst du?“ Kami schüttelte
nur müde den Kopf, bevor er versuchte Ayaka an sich zu ziehen - aber vergeblich, so
aufgebracht wie sein Gegenüber war, würde sie sich wohl nur durch einen Schock
beruhigen lassen. „Dann hättest du ihm nicht jemand so Schwaches an die Seite
stellen sollen…“ „DU HAST DOCH GESAGT DASS ICH MIR KEINE SORGEN MACHEN
MUSS WEIL ER MIT DER PRINZESSIN ZUSAMMEN AUFWACHSEN WIRD! WIE
GESCHWISTER…Ich hätte dir damals schon nicht glauben sollen…“ Mit einem
Aufschluchzen war Ayaka zusammen gesunken und vergrub das Gesicht in den
Händen - wo auch immer ihr Junge war, er war auf sich selbst gestellt - denn Jasmine?
Wäre keine Hilfe, da war sie sich mehr als nur sicher und schließlich ließ sie auch zu,
dass Kami sie zurück auf ihr Zimmer brachte und der königliche Heiler sich um sie
kümmerte. Wieso hatte Jasmine damals wieder aufwachen müssen, wäre dieser
gestorben oder Satsuki daran verzweifelt, ihn zurück ins Leben zu holen, wäre das
alles wohl nicht passiert und während Kami seiner ehemaligen Geliebten nur immer
wieder sanft durch die Haare streichen konnte, musste er wieder an seine Schwester
denken - der ganze Ärger hatte doch erst mit Mana angefangen - aber sie konnten es
nicht beenden, ER konnte es nicht beenden, weil er zu schwach dafür war. Wieso
hatte Chou sich überhaupt mit einem Dämon einlassen müssen, hätte es nicht
gereicht, wenn sie sich weiter wie die Kronprinzessin benommen hätte?
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Schlussendlich würde er so nichts erreichen können - weder für sich, noch für seinen
Sohn. Solange Jasmine in der Hölle bleiben würde - freiwillig, gab es keine
Möglichkeiten mehr zu ihm durchzudringen und während er Ayaka sanft weiter
streichelte, überlegte Kami wie hoch die Chance war, einen Dämon zu finden, der
mächtiger als Mana war - und diesen dazu zu bringen ihm zu gehorchen. Vermutlich
gleich Null - aber wozu hatte er einen Engel auf seiner Seite? Satsuki würde doch
etwas tun können - und sei es einen Erzengel zu finden. „Schlaf, Liebes. Ich werde
mich um alles kümmern.“ Mit einem traurigen Lächeln war Kami damit bereits
aufgestanden und hatte das Zimmer verlassen, den ungläubigen Blick welcher ihm
nachgeworfen wurde nur zu deutlich spürend. Aber es gab immer eine Möglichkeit
und wenn er Satsukis Leben würde opfern müssen um Jasmine zurück zu bekommen.
Natürlich konnte er das nicht direkt sagen und Kaya würde ihn davon abhalten, aber
im schlimmsten Fall? Kami schüttelte nur den Kopf, es würde sich etwas finden lassen
müssen, Jasmine durfte nicht bei Mana bleiben. Wer wusste, ob dieser überhaupt
noch am Leben war? Ob sein Sohn noch am Leben war? Für einige Momente schloss er
die Augen, während er den Kopf an eine der weißen Säulen lehnte, welche den Gang
säumten - es war ein schöner Kontrast zu dem hellen Marmorboden und den
goldenen Kronleuchtern welche von der Decke hingen und welche unter der Last der
vielen Kerzen fast zusammen zu brechen drohten. Der Palast war schon immer sehr
hell gehalten gewesen, aber nach Chous Tod hatte er alle dunklen Farben verboten,
zigtausend Vorhänge und Läufer waren verbrannt worden, alles nur um sicher zu
gehen, dass kein Dämon sich hier würde einnisten können, nie wieder - nirgendwo.

Mana war der Zugang dank Kaya verwehrt, aber man wusste nie ob dieser nicht doch
noch seine Diener schicken würde. Kami seufzte erneut, während er sich zum ersten
Mal seit Jahren wünschte, dass seine Eltern noch am Leben wären - dass IHRE Eltern
noch am Leben wären. Er musste mit jemandem reden und ausnahmsweise war es
nicht Klaha, bei dem er Trost suchte. Die Familiengruft war immer noch unheimlich,
genau wie sie es vor Jahren schon gewesen war und es war kühl, mit jeder Stufe die er
hinunter stieg wurde es sogar noch kälter und Kami musste sich unweigerlich fragen,
ob er erfroren wäre, wenn er unten angekommen war, zumindest konnte er bereits
seinen Atem sehen. Aber wenigstens war es hell - an den Wänden brannten unzählige
Kerzen und Kristallkugeln warfen das Licht tausendfach verstärkt zurück. Und
trotzdem empfand er es jedes Mal als unheimlich hier unten zu sein, seine Schritte
hallten zu laut auf dem Steinboden wieder und obwohl es nur Reihen von Steinplatten
waren, welche die flachen Gräber bedeckten, fühlte er sich beobachtet. Als würden
selbst ihre Vorfahren nicht glauben können, was hier passierte und schlussendlich
blieb Kami in einer kleinen Nische stehen, atmete tief durch, bevor er sich auf den
Boden sinken ließ, in einer kleinen Handbewegung eine weiße Lilie und eine rote Rose
erschienen ließ, welche er auf dem Stein ablegte. „Ich weiß, dass ich jahrelang nicht
hier war…Aber ich könnte jetzt echt einen Rat gebrauchen, Chou…“

Es war fast ungewohnt, wie ruhig es auf diesen Feldern sein konnte - Satsuki schloss
für einige Momente die Augen, dass er einen tiefen Atemzug nehmen konnte - die
Luft hier roch dauerhaft noch Frühling - Blumen, frische geschnittene Wiesen und
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klares, eiskaltes Quellwasser - er würde hier ewig bleiben können. Auch wenn es
selten war, dass er sich in diese Zwischendimension flüchtete - er brauchte das - er
brauchte diese Auszeit, nach allem was die letzten Monate passiert war, hatte er seine
Kraft fast weitestgehendst verbraucht. Am Anfang hatte er es nie glauben wollen,
dass Engel in der Menschenwelt schnell schwächer wurden und ihre Fähigkeiten
einbüßten, aber mittlerweile erlebte er es selbst. Vielleicht lag es daran, dass er sich
zu viel mit Dämonen befasst hatte oder für Kami eigentlich nur noch Bote gewesen
war, aber er war sich nicht sicher, wie lange er noch würde verweilen können und das
konnte und wollte er Kaya nicht antun. Mit einem leisen Laut streckte er seine
Schwingen nur weiter aus - hier war nichts und niemand den er stören konnte, nur
eine riesige Blumenwiese auf der er gerade lag und zu seiner Rechten ein kleines
Wäldchen mit einer munter sprudelnden Quelle welche von den Bergen kam, dort
gespeist wurde mit Gletscherwasser - aber diese Berge waren weit am Horizont -
verborgen in Nebel und er hatte noch nie die Lust verspürt, diese zu erkunden.

Fast wäre der Engel eingeschlafen, sah verwirrt auf, als er schließlich Schritte hörte
und konnte nicht anders, als überrascht zu blinzeln, als sich eine vertraute Gestalt
neben ihm auf den Boden sinken ließ und ihm ein sanftes Lächeln schenkte. „Hallo,
Satsuki.“ Im ersten Moment wäre er fast aufgesprungen, auch wenn der Andere keine
Bedrohung darstellte, einfach weil er sich erschreckt gehabt hatte, aber er konnte
sich wenigstens noch rechtzeitig sammeln auch wenn es schwer war sich ebenfalls zu
einem Lächeln durchzuringen. „Was machst du denn hier?“ Sein Gegenüber zuckte mit
den Schultern und Satsuki beobachtete, wie er sich neben ihn legte, so nah, dass ihre
Körper einander beinahe berührten und doch auch wieder nicht - es reichte, dass sein
Herz anfing schneller zu schlagen und er musste schlucken, drehte den Kopf etwas
mehr - wieso war er hier und wieso ausgerechnet jetzt? „Mir war danach. Außerdem
wollte ich dich mal wieder sehen und ich hatte so das Gefühl, dass du hier bist.“ Jetzt
musste er doch leise lachen - er würde ihm nie böse sein können, egal was war, auch
wenn sie längst getrennt waren, aber sie hatten doch eine schöne Zeit zusammen
gehabt - eine mehr als schöne Zeit. Aber es war vorbei, er hatte Kaya und auch sein
Exfreund hatte eine neue Beziehung. In dem Punkt waren sie gar nicht mal so
verschieden.

Als sanfte Finger über seine Flügel strichen, zuckte Satsuki heftig zusammen, bevor er
mit großen Augen den Anderen ansah und nun selbst eine Hand ausstreckte, dass er
ihn kraulen konnte, was mit einem zufriedenen Laut quittiert wurde. „Wir hatten eine
schöne Zeit, nicht wahr Sa-chan? Oder gibt es etwas, dass du bereust?“ Mit einem
leisen Seufzen musste er den Kopf schütteln, schloss langsam wieder die Augen,
während er versuchte, herauszufinden, was der Andere von ihm wollte, aber einfallen
tat ihm nichts, es war zum verrückt werden. „Ich bereue nichts. Wir hatten unsere
Jahre zusammen, aber was nicht sein soll, soll nicht sein. Es zu erzwingen hätte uns
nur noch unglücklicher gemacht.“ Sein Gegenüber summte zustimmend und als ihre
Blicke sich trafen, mussten sie Beide lächeln. „Du bist immer noch glücklich in der
Menschenwelt, huh? Es ist ein Wunder, was eine gute Beziehung ausmachen kann.“
Satsuki zuckte etwas mit den Schultern, bevor er sich noch mal ausstreckte und sich
dann langsam aufsetzte, während er den Blick schweifen ließ. „Ich bin glücklich mit
Kaya. Da tut es nichts zur Sache, wo wir sind. Und von dem was ich gehört habe, ist es
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dir auch völlig egal, nicht wahr? Es geht darum, jemanden zu haben, zu dem man
zurück kehren kann, der einen nimmt wie man ist, trotz Schwächen und Fehlern.
Jemand, der dich auffangen kann.“

Schmunzelnd war er mittlerweile aufgestanden, dass er mit den Flügeln schlagen
konnte, wobei die leichte Windböe durch das sie umgebende Blumenmeer fegte -
eigentlich hätte es keine Geräusche erzeugen dürfen, aber er war sich mehr als sicher,
dass er ein kleines Glöckchen gehört hatte - das Geräusch wiederholte sich und nur
langsam wagte Satsuki sch umzudrehen während sein Blick wie magisch angezogen an
dem kleinen Glöckchen klebte, welches der Andere in der Hand hielt und
gedankenverloren betrachtete, als hätte er längst vergessen, was dieses bedeutete
und wieso er es ihm gegeben gehabt hatte. „Weißt du Satsuki…Es ist seltsam, wie die
Jahre vergehen und man trotzdem noch an alten Dingen festhält…“ Als sich ihre
Blicke dieses Mal trafen, lächelte keiner von ihnen und Satsuki musste schlucken bei
dem dunklen Ausdruck in den Augen seines Gegenübers. „Ich brauch deine Hilfe.“
Selbst als der Andere direkt vor ihm stehen blieb, konnte der Engel nichts tun, außer
blinzeln und atmen, erst als er eine sanfte Berührung an seiner Wange spürte, sah er
wieder auf und obwohl es davor komplett windstill gewesen war, kam ein eiskalter
Windstoß auf, der ihm Gänsehaut verpasste und ihn an eine Vergangenheit erinnerte,
die er lieber vergessen hätte. Aber so wie es aussah konnte man wohl vor einigen
Dingen einfach nicht fliehen, egal wie oft oder wie lange man es versuchte. „Wie kann
ich dir helfen, Loki?“
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Kapitel 4: The Other Side

Dunkelheit schien ihn komplett zu umfangen als Jasmine die Augen langsam öffnete -
unsicher ob er überhaupt noch am Leben war. Immerhin, hatte Mana nicht mit einem
Dolch auf ihn eingestochen? Wobei es nur ein Stich gewesen war - direkt ins Herz und
das konnte nicht gesund sein. Ein leises Seufzen entkam seinen Lippen, war er dann
also gestorben? Und hatte Masashi enttäuscht? Andererseits…Mit etwas
Anstrengung schaffte es Jasmine seine Hand zu heben und sich selbst über die Wange
zu streichen. Wenn er tot war, wieso konnte er seinen Körper dann noch spüren? Oder
war es nur eine Illusion? Dass er immer noch nichts sehen konnte, sprach doch schon
irgendwie für den Tod - jedoch riss ein leises Geräusch ihn aus seinen Gedanken und
im nächsten Moment war Jasmine bereits aufgesprungen und sah mit großen Augen
in die Richtung in welcher besagtes Geräusch offensichtlich seinen Ursprung zu haben
schien. Es war nur ein Summen - aber er kannte die Melodie, würde sie überall
erkennen - seine Mutter hatte sie ihm als Schlaflied vorgesungen - nur dass er sich
jetzt hellwach fühlte und nicht müde. Kurz noch zögerte er, jedoch schienen seine
Füße ihm die Entscheidung abzunehmen, in dem sie sich automatisch zu bewegen
begannen, was ihn leise seufzen ließ. Wenn es eine Falle wäre, würde er jetzt direkt
hinein laufen. Wider Erwarten stieß er jedoch gegen kein Hindernis und das Summen
wurde mit jedem Schritt ein bisschen lauter, bis Jasmine sicher war, dass seine Mutter
vor ihm stand - mit dem Unterschied, dass er immer noch nichts sehen konnte. Und in
genau diesem Moment hätte er sich dafür schlagen können, dass er nicht eher daran
gedacht gehabt hatte. Einen Zauberspruch später erhellte sich alles um ihn - auch
wenn die Kugel aus Licht welche Jasmine erschaffen hatte aus seiner Hand gesogen
zu werden schien, kehrte die Dunkelheit nicht zurück und als er sich umsah, erkannte
er, wo das Licht gelandet war - links von ihm stand eine kleine Kristallkugel welche
jetzt weiß glühte - hell genug um alles erleuchten zu können - auch wenn es nicht viel
gab - nur Spiegel. Es war erschreckend genug, dass diese in einem Kreis aufgebaut zu
sein schienen, aber viel schlimmer war, dass es wirkte, als ob es keinen Ausweg geben
würde - nur einen perfekten Kreis aus Spiegeln, in dem er sich selbst sah, wenngleich
Jasmine die Stirn runzeln musste, als er eine Bewegung wahr nehmen konnte - er war
nicht allein. Allerdings hätte nie im Leben damit gerechnet, wer ihn über seine
Schulter hinweg ansehen würde, auch wenn er das Lächeln nur zu gut kannte. „Hallo,
Jasmine.“ Und er konnte nur noch schlucken, unfähig zu verarbeiten was er sehen
konnte, war diese Person doch vor Jahren gestorben…“Mama?“

Auf dem Gesicht der Person im Spiegel breitete sich ein Lächeln aus - als Jasmine
jedoch einen Blick über die Schulter riskierte, war dort niemand, was ihn schlucken
ließ. „Kami scheint sich gut um dich gekümmert zu haben. Ich bin so froh, dass es dir
gut geht. Heißt dass, du hast deine wahre Liebe gefunden?“ Jasmine musste seufzen -
so gerne er seine Mutter beruhigt hätte, es wäre kaum etwas Gutes dabei heraus
gekommen und Tote sollte man nicht belügen, denn eins war sicher - Chou lebte nur
in diesem Spiegel - ob es ihr Geist war oder nur eine Erinnerung dahin gestellt, denn
lebendig werden würde sie nie wieder. „Ich weiß es nicht…“ Weiter kam er gar nicht,
da sich der Gesichtsausdruck seines Gegenübers änderte - hatte Chou davor noch
glücklich gewirkt, sah sie jetzt nur noch traurig und fast schon verzweifelt aus. „Dann
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folgst du meinem Weg, nicht wahr? Dabei hatte mir Kami versprochen…“ Chou
schluchzte auf und Jasmine konnte spüren, wie sein Herz sich schmerzhaft zusammen
zog - er hätte sie so gerne in die Arme genommen, aber alles was er tun konnte, war
die Hände auf den Spiegel direkt vor seiner Mutter zu legen. „Es tut mir leid…“ Der
Schlag hatte Jasmine vollkommen unvorbereitet getroffen und er keuchte
erschrocken auf, als sich das Bild seiner Mutter veränderte - war sie davor noch fast
sein perfektes Ebenbild gewesen, erkannte er sie jetzt nicht mal mehr. Ihre braunen
Haare waren schwarz geworden und standen in alle Richtungen ab, ihre Augen
glühten in einem unheimlichen Rot - und ihr waren Flügel gewachsen - große
Dämonenflügel die aussahen als wären sie aus Knochen geformt welche mit gerade so
viel Leder bespannt waren um es möglich zu machen mit ihnen zu fliegen. „Nein…Das
tut es nicht. Aber dafür bin ich ja hier, nicht wahr? Lass deine Mutter das für dich
regeln, Jasmine. So wie du immer alles von anderen regeln lässt seit deiner Geburt!“
Damit hatte sich der Dämon - denn nichts anderes war die Kreatur vor ihm jetzt -
bereits aus dem Spiegel heraus auf ihn gestürzt und Jasmine konnte nur noch
ausweichen, während die Scherben klirrend durch den ganzen Raum flogen. Einige
schafften es trotzdem ihn zu treffen und ihm blutige Kratzer zu hinterlassen, was den
Dämon nur zum Lachen brachte. „Oh, hast du dir weh getan, Liebling? Warte, Mami
küsst dich wieder gesund!“ Was war hier nur los? Fakt war, dass das was ihn gerade
angriff unmöglich seine Mutter sein konnte - jetzt war die Frage ob es eine Falle
gewesen war von Mana oder…Weiter kam Jasmine in seinen Gedanken nicht, da er
nur noch sehen konnte, wie eine Wand aus Feuer auf ihn zu kam und instinktiv riss er
die Arme hoch um sich zu schützen - und in der Abwehrbewegung einen Wall aus
Wasser vor sich aufzubauen. Gut, dass er mit Masashi seine Kräfte trainiert hatte -
offenbar würde er hier ohne nicht lebendig rauskommen und während der Dämon
enttäuscht aufschrie als das Feuer gelöscht wurde, atmete Jasmine tief durch - wenn
er kämpfen musste um Masashi wieder sehen zu können, dann würde er es tun. Auch
wenn er nicht wusste wie seine Chancen standen.

Seufzend ließ Jasmine den Blick durch den Ballsaal schweifen, erschauderte allein bei
dem Gedanken daran, was sich dort in wenigen Stunden zu tragen würde. Er konnte das
nicht wurde ihm nur erneut bewusst - er konnte nicht mit diesen fremden Männern
tanzen und ihnen die Prinzessin vorspielen, die er sein sollte. So schön die weißen
Marmorsäulen welche den Saal zierten auch geschmückt waren - es fühlte sich an wie ein
Gefängnis. Die lila und gold gefärbten Blumen welche seinen Namen trugen, mochten
perfekt wirken im Licht der tausend Kerzen welche der große Leuchter in der Mitte der
Decke fasste, einladend schimmern aber für ihn war es wie eine Warnung und
erschaudernd wandte sich Jasmine schließlich wieder komplett ab um zurück in sein
Zimmer zu verschwinden. Sollte Kami ihn hier erwischen, würde es nur wieder Ärger
geben und er stritt so ungern mit seiner Mutter. Aber wieso konnte sie denn nicht
verstehen, dass er frei sein wollte und sich selbst jemanden suchen, den er liebte und
lieben konnte für den Rest seines Lebens? Es war nicht so, als ob seine Eltern krank
wären, Beide erfreuten sich bester Gesundheit. Sie standen auch nicht vor einem Krieg,
also wieso sollte er unbedingt heiraten? Er war doch viel zu jung, er war gerade erst
vierzehn geworden, eher noch ein Kind als wirklich so erwachsen wie seine Mutter
versuchte ihm einzureden. Und das Schlimmste war, dass sein Vater auf ihrer Seite war in
diesem Punkt, aber sie konnten ihm nicht erklären, wieso er heiraten musste. Nur dass es
sich für eine Prinzessin so gehörte und das war meist das Ende der Diskussionen. Konnte

                http://www.animexx.de/fanfiction/378657/ Seite 16/25

http://www.animexx.de/fanfiction/378657


Spiegeltanz

er nicht einfach davon laufen? Jasmine schniefte leise, während er sich schließlich
einfach auf sein Bett sinken ließ und sich dort zusammen rollte - es war einfach nicht fair.
Wieso war er auch Einzelkind, dann hätten seine Geschwister verheiratet werden können
und er hätte seine Ruhe gehabt! Lange blieb er jedoch nicht allein, gerade als er ein
Kissen gegen seine Brust gedrückt hatte um sich davon abzuhalten, zu schreien, während
er weinte. Die Tür wurde schließlich auch geöffnet und Jasmine war einfach nur froh mit
dem Rücken zu dieser zu liegen - vielleicht dachte ja der Eindringling dass er schlief und
würde ihn wieder allein lassen? Oder es war jemand, der gekommen war um ihn zu töten?
Im Moment wäre ihm alles recht - solange er nur mit niemandem reden musste. „Oh du
armes Ding.“ Damit war er auch schon in eine Umarmung gezogen worden, hatte kaum
mitbekommen gehabt, wie sich das Bett gesenkt hatte und ihm das Kissen vorsichtig
entwendet wurde. Jasmine schluchzte nur erneut auf, während er sich enger an Kaya
kuschelte und das Gesicht an dessen Brust vergrub, dass er sich richtig ausweinen konnte.
Es wollte einfach alles keinen Sinn ergeben - aber zumindest fragte Kaya nicht nach.
Denn er hätte nicht gewusst, ob er überhaupt hätte antworten können oder wollen.

Irgendwann hatte Jasmine den Anderen jedoch los gelassen, völlig beschämt über sein
Verhalten, allerdings hatte Kaya ihm nur über den Kopf gestrichen und ihm einen Kuss
auf die Stirn gegeben, was ihn schwach hatte lächeln lassen. „Es tut mir leid, dass du
mich so sehen musstest…“ Jasmine schniefte noch mal leise auf, bevor er sich die letzten
Tränen wegwischte, das war wirklich wahnsinnig peinlich, aber wenigstens war es Kaya
gewesen der ihn hatte weinen sehen und nicht Hizaki! Denn so sehr er seinen besten
Freund auch mochte, Hizaki konnte manchmal unglaublich nervig sein. Vor allem was die
ganze Ballsache anging. Der fand das nämlich toll, was Jasmine so gar nicht verstehen
konnte. Mit einem fremden Mann den Rest seines Lebens zu verbringen war für ihn
gruselig, mehr nicht! Aber mit dem Argument musste er bei Hizaki nicht kommen, der
träumte eher von einem Leben als Prinzessin als er. Eigentlich wäre das die perfekte
Lösung gewesen. Eigentlich. Aber so ein Rollentausch war weniger einfach
durchzuführen, als geplant. Zwar hatten sie Hizakis blonde Haare braun gefärbt
bekommen, seine Kleider passten dem Anderen auch, aber sie waren zu verschieden in
ihren Verhaltensweisen dass es sehr schnell aufgefallen war. Zu schnell für Jasmines
Geschmack. Kami hatte tagelang geweint gehabt und er hatte seinen Vater noch nie so
wütend und vor allem enttäuscht erlebt. Seitdem hatte Jasmine es für sich behalten, dass
er unglücklich war mit diesem Leben und versucht das Beste daraus zu machen, aber er
würde sich nie an den Gedanken gewöhnen können zu heiraten. Zum Glück fanden diese
Veranstaltungen nur ein Mal im Jahr statt. „Kaya? Kannst du mich nicht einfach
verwandeln oder aus dem Schloss schmuggeln? Ich kann es auch so aussehen lassen, als
wäre es meine Idee gewesen, dass du keinen Ärger bekommst…Bitte…“ Dieser jedoch
lächelte nur traurig und Jasmine ließ den Kopf hängen, offensichtlich musste er da selbst
einen Weg finden…Auch wenn ihm nicht klar war, was er würde tun können.
„Jasmine…Vielleicht hast du ja Glück? Nicht alle Prinzen sind so schrecklich wie du es dir
vorstellst. Es kann doch sein, dass du jemanden findest, den du wirklich lieben kannst.“
Jasmine schüttelte nur den Kopf und war traurig aufgestanden um einen Blick aus dem
bodentiefen Fenster vor seinem Bett zu werfen. Man mochte es nicht sehen, aber er
spürte deutlich die Magie welche das ganze Schloss umgab, auch ohne eine Hand an die
Scheibe zu legen. „Es gibt auf dieser Welt niemanden den ich so sehr lieben könnte, wie
er es verdient, Kaya. Ich weiß es einfach auch wenn du mich für verrückt halten magst…“
Jetzt war es am Magier seufzend den Kopf zu schütteln, bevor er aufgestanden war um
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neben Jasmine zu treten und ihm sanft eine Hand auf die Schulter zu legen. „Nicht alles
ist logisch erklärbar. Und vielleicht hat dein Gefühl recht, dass du hier nicht glücklich
werden wirst. Aber wer sagt, dass dein Glück nicht zu dir kommen wird?“ 

Müde ließ Klaha seinen Blick durch den königlichen Garten schweifen - obwohl es
früher Morgen war, war es ihm unmöglich zu schlafen. Sein Sohn - in der Hölle, in den
Fängen des Dämons, welcher ihm seine Frau geraubt gehabt hatte. Und der Mann den
er liebte? War auf der Suche nach Geistern der Vergangenheit, welche doch nichts
anderes waren. Geister. Damals als er in dieses Königreich gekommen war, hatte er
nicht mal ahnen können, worauf er sich einließ. Er war einfach nur der Einladung
gefolgt um eine wunderschöne Prinzessin kennen zu lernen. Als sie sich näher
gekommen waren, hatte er schnell gemerkt, dass er mit ihr den Rest seines Lebens
verbringen konnte und wollte. Er hatte nie gewusst, dass es Kami gewesen war, mit
dem er sich von Anfang an verbunden gefühlt gehabt hatte, sich nur gewundert wieso
die Freude über seinen Heiratsantrag so verhalten ausgefallen war. Erst nach dem
Chou so krank geworden war, hatte sich Kami zu erkennen gegeben und er war aus
allen Wolken gefallen. Die Frau mit der er ein Kind hatte, war nicht die Frau die er
liebte. Es war ein Schock gewesen und er hatte etwas länger gebraucht, bis er sich
davon erholt gehabt hatte auch wenn er versucht hatte, Chou weiterhin der Ehemann
zu sein, den sie verdient hatte. Auch wenn sein Herz es ihm schwer gemacht gehabt
hatte, hatte dieses doch nicht aufgehört, nach Kami zu schreien. Aber es war
unmöglich gewesen - auch wenn Chou ihm ihren Segen gegeben und gebeichtet
hatte, dass ihr Herz jemand Anderem gehörte. Sie hatte ohne reines Gewissen
offenbar nicht gehen können oder wollen und so hatte er zum ersten Mal von Mana
gehört und erfahren, dass Chou bereits verflucht gewesen aber von diesem Dämon
gerettet worden war. Danach hatte er nicht mehr gewusst, ob er in diesem Königreich
würde bleiben können oder wollen. Es war Kami gewesen, der ihn schlussendlich
davon abgehalten hatte zu gehen - und Jasmine. Er hatte sein Kind nicht ohne Eltern
aufwachsen lassen können, immerhin hatte er sich auf seinen Sohn gefreut, seit er
gewusst hatte, dass Chou schwanger war. Und er hatte ihm die Welt zeigen wollen,
irgendwann sein Königreich. Aber es war nie dazu gekommen, selbst jetzt kannte
Jasmine kein anderes Königreich außer dieses in jenem er geboren worden war und es
war alles seine Schuld. Nachdem heraus gekommen war, dass Chous Fluch auf
Jasmine übergegangen war…hatte er über reagiert, nach Lösungen gesucht, alles im
verzweifelten Versuch seinen Sohn zu beschützen vor einer Macht die er nicht
verstand…Und er hatte seine Eltern damit nicht behelligen wollen, er war sich nicht
mal sicher, wie er es ihnen beibringen sollte, die ganze verworrene Situation mit Kami
und Chou, schließlich hatten seine Eltern damals Chou kennen gelernt auf ihrer
Hochzeit, er hatte ihnen einen Brief geschrieben, dass seine Frau zu krank war um zu
reisen als sie eingeladen worden waren. Und dann war Chou gestorben, er hatte den
Boden unter den Füßen verloren - und Kami hatte ihn aufgefangen. Jetzt im
Nachhinein? Fühlte er sich grauenvoll, dass er überhaupt zugelassen hatte, dass es
soweit gekommen war - aber es war ihm damals als die beste Lösung erschienen - für
Jasmine, für das Volk und vor allem für sich selbst.

Drei Tage war es her, dass er seine Frau verloren gehabt hatte - drei Tage seit er
geschlafen hatte und er war am Ende seiner Kraft. Das Volk hatte von Chous Tod noch
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nichts erfahren, weil niemand wusste, wie sie reagieren sollten. Der Hofstaat war in
Trauer versunken und komplett erstarrt - jeder wartete auf eine Reaktion des Königs -
ihm. Und Klaha war sich nicht sicher, ob er im Moment überhaupt Entscheidungen treffen
sollte. Er hatte sich in Kamis Schlafzimmer zurück gezogen gehabt, welches abgedunkelt
war mit schweren Vorhängen - wie jeder Raum des Schlosses. „Die einzige Lösung die mir
einfällt ist verrückt…“ Klaha lachte müde auf und vergrub das Gesicht in den Händen,
zuckte nur leicht zusammen, als Kami ihn stumm umarmte und er lehnte sich mit dem
Rücken gegen dessen Brust, dass er einen tiefen Atemzug nehmen konnte. „Nimm Chous
Platz ein. Es muss niemand erfahren. Wir können tun, als wäre nie etwas passiert und
normal weiter leben, Kami. Niemand wird Verdacht schöpfen und jeder, der Bescheid
weiß, wird zu absolutem Stillschweigen verpflichtet.“ Stille folgte seinen Worten, bevor
Kami die Arme enger um ihn gelegt gehabt hatte, den Kopf stumm gegen seinen gelehnt.
„Bist du dir sicher? Aber Jasmine…" Statt zu antworten, hatte Klaha den Anderen nur
geküsst, ihn noch enger an sich gezogen - es war eine stumme Bitte um Absolution, die
Hoffnung darauf, dass er nicht so allein da stand, wie er sich fühlte und ein Flehen um
Hilfe. "Wir schaffen das, nicht wahr?" Klaha lächelte beruhigend, bevor er selbst nickte,
Kami langsam eine Haarsträhne aus der Stirn strich. "Wir schaffen das, Liebling und
niemand wird Verdacht schöpfen oder sich erinnern können." Auch wenn sie dafür Hilfe
brauchen würden. Aber einer der Magier, welche ins Schloss gerufen worden waren im
verzweifelten Versuch Chous Tod zu verhindern, war hier geblieben und vielleicht würden
sie mit diesem reden können. „Wir haben Kaya, Schatz. Vielleicht wird er uns helfen, er
könnte uns verstehen.“ Dieser war schließlich noch jung. Und war mehr als begeistert
gewesen von Jasmine. „Wir werden Jasmine später aufklären können. Wenn er alt genug
ist um das alles zu verstehen.“ Ein erneuter Kuss und dann hatte er sich von Kami müde
richtig ins Bett ziehen lassen, dass sie sich eng aneinander kuscheln konnten. „Ja. Das
wird unser Geheimnis sein.“ Ein leises „Ich liebe dich.“ War das Letzte, was durch das
abgedunkelte Schlafzimmer hallte, bevor alle anderen Geräusche von einem leisen Lied
verschluckt wurden, welches sich erhob und durch das ganze Schloss hallte - ein
Schlaflied für erschöpfte Seelen welches Trost und Ruhe versprach aber auch neue Kraft. 
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Kapitel 5: Illusions

Stumm starrte Seth den Rücken seines Bruders an, während er die Fäuste ballte. „Wie
kannst du so tun, als ob es dich nicht berührt, Loki? Wieso tust du so, als ob es dich nicht
kümmert?!“ Angesprochener zuckte nur mit den Schultern, bevor er sich langsam
umdrehte und Seth erstarrte, als er den Hass in dessen Augen erkennen konnte. „Weil es
mir egal ist. Es waren deine Eltern, Seth. Nicht meine. Du kannst es nicht leugnen, sie
haben mich vielleicht aufgenommen, aber das heißt nicht, dass sie mich wirklich geliebt
haben.“ Seth schluchzte leise auf, bevor er das Gesicht an der Brust seines Bruders
vergrub und die Arme so fest um diesen schlang, dass er einem Menschen dabei wohl
einige Rippen gequetscht hätte. „Bitte bleib hier…Ich brauch dich…“ Ein leises Lachen
verließ Lokis Lippen und Seths Ohren zuckten nervös als sein Bruder sich diesen näherte.
„Du brauchst mich nicht, Seth. Du hast mich nie gebraucht. Und jetzt leb dein Leben ohne
mich weiter, so wie du es von Anfang an wolltest.“ Damit hatte sich Loki bereits in
schwarzem Rauch aufgelöst und Seth starrte minutenlang noch auf die Stelle, an welcher
sein Bruder sich befunden hatte. Wie konnte er ihm denn nur bewusst machen, dass er
falsch lag?

Wieso hatte Loki nicht ein Mal sehen können, dass er es ernst mit ihm meinte, dass er
froh darüber war, diesen als Bruder zu haben, wieso hatte dieser es nie akzeptiert, dass
ihr Vater wenigstens Verantwortung übernommen gehabt hatte, nachdem Lokis Mutter
gestorben war damals? Müde ließ sich Seth auf den kalten Steinboden des Palastes
sinken, während ihm Tränen über die Wangen zu laufen begannen. Reichte es denn nicht,
dass er heute seine Eltern verloren hatte? Musste er jetzt auch noch seinen Bruder
verlieren? Den Einzigen, der wirklich für ihn hätte da sein können und den Schmerz
teilen? Aber nein, dessen Dämonenseite war schon immer stärker gewesen, weswegen
sich das Mitgefühl für Andere in Grenzen gehalten hatte…Seth wimmerte nur noch leise
auf, während er sich enger zusammen rollte, er fühlte sich so wahnsinnig schwach und
kraftlos, dass er gar nicht erst versuchte, erneut aufzustehen und sich ins Bett zu
kuscheln - es war sinnlos. Alles war sinnlos. Seine Eltern würden nicht wieder kommen
und er hatte versagt, weil sein Bruder ebenfalls gegangen war. Mana konnte seinen
Schmerz nicht teilen, noch nachempfinden…Seth lachte lautlos auf, gefolgt von einem
erneuten lauten Schluchzen. Das durfte einfach alles nicht wahr sein. Warum?
Irgendwann schien er sich in den Schlaf geweint zu haben, denn als er die Augen wieder
öffnete, lag er in Manas Bett und in dessen Armen und der Andere strich ihm immer
wieder sanft über den Rücken. Es reichte um die Tränen erneut fließen zu lassen und
fiepend hatte er sich enger an Mana gekuschelt und sich gewünscht, dass das alles nur
ein Alptraum war. 

Der Wunsch hatte sich nie erfüllt, Loki war nie zu ihm zurück gekehrt und hatte
jeglichen Kontaktversuch abgeblockt oder gemieden. Zumindest bis Seth durch Zufall
auf einem seiner Spaziergänge einer jungen Frau begegnet war an welcher der Geruch
seines Bruders unverkennbar gehaftet hatte. Zuerst hatte er sich kaum getraut, sie
anzusprechen, aber dann war alles recht schnell klar geworden. Wer sie war und was
sie mit Loki zu tun hatte - so hatte er Noah kennen gelernt. Sie verstanden sich - und
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irgendwann, nach etlichen Jahren hatte er dank ihr sogar seinen Bruder wieder sehen
können. Loki war verschwunden, ohne ein Wort, aber so hatte Seth wenigstens
Gewissheit gehabt dass sein Bruder lebte und dass es ihm gut ging. So war es weiter
gegangen, etliche Jahre, bis sie doch gezwungen waren, miteinander zu reden,
nachdem sie von Noah beide in ihre Fuchsgestalt gebannt worden waren…Danach
war es leichter gewesen. Zumindest in der Theorie. Und in der Praxis? Seufzend
starrte Seth aus dem Fenster, während hinter ihm der Kessel mit Noahs neuem
Zaubertrank vor sich hin blubberte und er ließ die Ohren hängen, bevor er sich auf der
Fensterbank zusammen rollte, ein trauriges Fiepen war alles, was er von sich gab -
vielleicht hätte er doch nicht hier her kommen sollen. Vielleicht war das alles nur ein
wahnsinnig großer Fehler gewesen. „Er kommt nicht, oder?“ Immerhin, wie lange
wartete er jetzt schon auf seinen Bruder? Vermutlich viel zu lange…Er hatte sein
Zeitgefühl verloren wenn er ehrlich war.

Ob Mana ihn zumindest vermisste? Oder war dieser mit seinem Ex beschäftigt? Allein
bei dem Gedanken an Juka erschauderte Seth und zuckte heftig zusammen, als sich
eine Hand auf seinen Kopf legte und nach einigen Sekunden entspannte er sich auch
wieder, ließ sich von Noah kraulen, welche ebenfalls aus dem Fenster starrte aber
noch um einiges besorgter wirkte, als er sich selbst fühlte. „Er wird kommen, Seth. Er
hat es mir versprochen. Und du kennst deinen Bruder - Versprechen bricht er nicht
leichtfertig.“ Damit wurde er bereits hinter den weichen Ohren gekrault und gab nur
ein erneutes, trauriges Fiepen von sich - das musste ja nicht mal der einzige Grund
dafür sein, wieso Loki nicht mehr zurück kam. Vielleicht war er ja auch angegriffen und
verletzt worden? Oder noch schlimmer - getötet…Dieser Gedanke reichte aus, dass
sich Seths Fell komplett sträubte und er kuschelte sich nur noch mehr zusammen.
Nein, das durfte nicht sein, Loki war stark, stärker als er selbst, er wusste sich zu
verteidigen. Und wie man kämpfte. „Lass uns Tee trinken.“ Noahs Stimme riss ihn
jedoch wieder aus seinen Gedanken, bevor sie zu trübselig werden konnten und Seth
sprang vom Fensterbrett, dass er sich ordentlich strecken und sein Fell ausschütteln
konnte, ein letzter Blick in Richtung Fenster folgte, bevor er sich schließlich auf dem
Kissen neben Noah einrollte und begann seinen Tee aus der Schale vor ihm zu
schlecken. Hoffentlich war alles in Ordnung. Denn auch wenn sein Bruder es ihm wohl
immer noch nicht glauben würde - er machte sich Sorgen um ihn. Große Sorgen.

Yuki beobachtete nur stumm, wie der nächste Stuhl in Flammen aufging, gefolgt von
dem Wohnzimmertisch und es dauerte nicht lange, bis das ganze Zimmer brannte, was
er dann doch zum Anlass nahm um langsam auf Masashi zu zu gehen. „Mylord? Wenn
euch der Wunsch so sehr nach Zerstörung steht, hätte ich auch einige Kämpfe auf
Leben und Tod in der Arena organisieren lassen können.“ Zwar versuchte er den
amüsierten Unterton aus seiner Stimme zu verbannen - aber offenbar erfolglos, wie
der Blick welchen er von Masashi geschenkt bekam, bewies. „Ich weiß, dass du
Jasmine liebst, aber je länger die Prüfung dauert, desto besser oder nicht? Immerhin
wissen wir so, dass er noch nicht gestorben ist.“ Unbeeindruckt zuckte Yuki mit den
Schultern, bevor er doch leise auf keuchte, als er am Hals gepackt wurde und er hob
beide Augenbrauen, konnte gar nicht anders als zu lachen. „Du liebst ihn
wirklich…Erstaunlich…Ich dachte immer du hast mehr von deinem Vater…“
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Weiter war Yuki gar nicht gekommen, da ein Schlag ins Gesicht ihn ein mal quer durch
den Raum befördert hatte und er spürte nur zu deutlich wie ihm das Blut über den
Hals lief, wo Masashis Krallen die Haut zerfetzt hatten. Mit einem Schnauben hatte er
ausgespuckt, bevor er sich aufgerappelt und Masashi angesprungen hatte - nur das
Aufblitzen von dessen roten Augen gegen die Flammen ließ ihn daran denken, dass es
kein Kampf war bei dem jemand sterben sollte - und dann hatte er auch schon die
Fingernägel tief in Masashis Brust gegraben und die Zähne in dessen Schulter
versenkt. Sicher, das Feuer würde sie früher oder später dazu zwingen aufzuhören,
sollte es nicht selbst verlöschen, aber das hielt ihn nicht davon ab, zumindest zu
versuchen, Masashi daran zu erinnern, dass dessen Leben nicht von Jasmine abhängig
war. Und wenn es das Letzte war, was er die nächsten Tage tun würde, dann wäre das
auch vollkommen in Ordnung. Denn er konnte es nicht mehr ertragen, den Anderen so
zu sehen - wenn Jasmine sterben würde, würde es auch nichts ändern. Jetzt musste er
es nur noch Masashi begreifbar machen.

Diese grauenvolle Langeweile jeden Tag war ja nicht mehr zum aushalten. Murrend
drehte sich der rote Kater auf den Rücken und streckte alle Gliedmaßen von sich,
wobei er herzhaft aufgähnte und die Gestalt neben sich auf dem Bett müde
anblinzelte. „Kouji~“ Keine Reaktion. Dann eben lauter - und deutlich jammernder.
„Koooouuuuuuuujiiiiiiiii~“ Zumindest kam dieses Mal ein genervtes Murren zurück,
welches Machi zum Anlass nahm, dem Anderen auf die Brust zu springen und ihn mit
großen Kulleraugen süß anzusehen. „Kouji, mir ist langweilig!“ Jetzt regte sich auch
sein Freund endlich mal, wobei er von diesem nur einen bösen Blick zugeworfen
bekam und leise zu maunzen begann. „Geh und nerv Hyde, verdammt noch mal, ich
versuche hier zu schlafen! Ich bin eine Kreatur der Nacht und der Finsternis, ich
brauche meinen Schönheitsschlaf!“ Damit war Machi bereits auf den Boden geschubst
worden und fauchte unbegeistert auf - mit einem Sprung fand er sich erneut auf
seinem Freund wieder, den er jetzt an schmollte. „Hyde spielt nicht mehr mit mir, seit
die Kätzchen da sind…’ Jetzt kam ein Lachen von seinem Freund und Machi drehte
diesem beleidigt den Hintern zu. „Tja, selbst Schuld wenn du keine Kinder willst.“
Klatsch. Damit hatte Machi dem Anderen auch schon beleidigt seinen Schweif ins
Gesicht gehauen, miaute protestierend, als er daraufhin gepackt wurde und versuchte
sich aus der Umarmung seines Freundes sofort wieder zu befreien - vergeblich - also
blieb nur eins. „Ich hab nie gesagt, dass ich keine Kinder will!“

Damit hatte sich Machi auch schon in seine menschliche Form zurück verwandelt,
schob Kouji von sich und erhob sich in einer eleganten Bewegung aus dem Bett, dass
er seine schulterlangen, roten Haare ausschütteln konnte. „Du hast nur Angst vor
Verantwortung!“ Sein Freund hingegen schüttelte nur den Kopf und zog sich ein
Kissen über den Kopf. „Was immer mich schlafen lässt.“ Und damit war er wieder im
Traumland verschwunden und Machi schnaubte nur unbegeistert - während er den
Anderen düster anfunkelte. Na da würde er ja gespannt sein, wenn er das nächste Mal
rollig war. Nackt wie er war, stolzierte er aus dem Zimmer, dann würde er sich eben
wen anderes suchen zum spielen wenn sein Freund keine Lust hatte. Tse. Schlafen
konnten sie auch so noch, der verstand nicht, dass er sowieso den Großteil seines
Lebens verschlief, dabei waren sie schon seit dreißig Jahren zusammen…Dieser
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dämliche Idiot. Hätte er sich nur mal nicht in den verliebt!!! Aber er würde sehen, was
er davon hatte, denn er würde nicht da sein, wenn der aufstand und summend hatte
Machi das Wohnzimmerfenster geöffnet, um hinaus zu springen - vielleicht würde ihn
shoppen ablenken oder er fand ein paar Menschen zum ärgern…Was auch immer.

Wie lange war er eigentlich schon hier? Und vor allem - wieso war er immer noch hier?
Zwar durfte er das Schloss verlassen - aber nicht allein und mit einem Dämon als
Bodyguard kam man ja auch nicht unbedingt weit. Zumindest…fühlte er sich unwohl,
sobald er das Schlossgelände für einen längeren Zeitraum verließ. Anders als in der
Menschenwelt…Ob er wohl je zurück gehen dürfte? Hizaki schüttelte nur unwillig den
Kopf - wieso versank er hier eigentlich ständig in Selbstmitleid? Es war grauenvoll,
keine Beschäftigung zu haben, Jasmine war weg, Masashi dementsprechend der
letzte Ansprechpartner überhaupt und dabei war er der einzige Dämon hier, den er
wirklich mochte! Also von Yuki abgesehen…Aber der hatte ihm die kalte Schulter
gezeigt, nachdem sie miteinander geschlafen hatten und dementsprechend wusste er
auch nicht mehr, ob der nur mit ihm gespielt hatte oder nicht, dass da so viel mehr
dahinter steckte, konnte Hizaki ja nicht ahnen. Noch ein letzter Blick in den Spiegel
und er verließ das Zimmer - wenigstens ein Gutes hatte es - nachdem er das erste Mal
mit ihr geflogen war, mochte er Jasmines Pegasusstute - und sie ihn. Und eventuell
würde er sich mit einem schönen Rundflug ablenken können. Es durfte sie nur
niemand erwischen.

Irgendwie musste er grinsen, als er die gleichen Zauber anwendete wie damals, als er
sich auf die Suche nach Jasmine gemacht hatte - auch wenn seine Magie immer noch
schwach war, hier fiel es ihm deutlich leichter, diese anzuwenden, dass es gar nicht
lange dauerte, bis er sich mit Jasmines Stute in die Lüfte erhob, die Finger fest in
deren Mähne verkrallt, nachdem sie immer noch nicht an Sattel und Zaumzeug
gewöhnt worden war. Aber die Angst vor dem Fliegen war längst verschwunden, es
fühlte sich eher noch an, als wäre es ein Teil von ihm - zwar ein Teil den er nicht
verstand, aber völlig egal. Wenigstens hatte er so keine Höhenangst mehr. „Du bist
ein wunderbares Tier.“ Schmunzelnd klopfte er ihr den Hals, woraufhin sie ein
glückliches Wiehern ausstieß und in den Sturzflug über ging, was dazu führte, dass
Hizaki doch erschrocken aufschrie - und das Gesicht in der weichen Mähne versteckte,
bis sie wieder festen Boden unter den Füßen hatten. „Also echt…Das war kein Grund
mich so zu erschrecken!“ Lachend sah sich Hizaki schließlich um - sie waren offenbar
auf einer kleinen Waldlichtung gelandet, es sah fast aus wie auf der Erde, wenn die
Bäume nicht in einem unheimlichen blau glühen würden - sein Reittier schien davon
unbeeindruckt, da sie begann zu grasen und er sah sich erstmal etwas um - vielleicht
war es doch nicht gut gewesen, allein los zu ziehen. Wer wusste, was in diesen
Bäumen lauern konnte? Nur weil der Pegasus nicht in Gefahr war, hieß dass doch
nichts…Hizaki biss sich leicht auf die Unterlippe, verdammt. So war er doch auch in
das Chaos mit Jasmine geraten - aber das bereute er nicht. Auch wenn Kamijo jetzt tot
war.

Ein unbekannter Laut ließ ihn erstmal einige Schritte zurück springen, bevor er sich
hektisch umsah - hatte er das wirklich gehört oder war das nur Einbildung? „Hilfe~“
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Die geisterhafte Stimme wiederholte sich schwach, bevor sie wieder erstarb und er
ließ den Blick schweifen, traute sich kaum vom Fleck - was wenn das eine Falle war?
Wieso sollte ein verletzter Dämon um Hilfe bitten, das ergab keinen Sinn…Warum
war er auch unbewaffnet? Er war mit Magie nach wie vor kein Gegner für einen
vollwertigen Dämon! Aber für einen verletzten Dämon? Schlussendlich war es die
Pegasusstute, welche die Stimme aufstöberte - und Hizaki schlug sich erschrocken die
Hand vor den Mund bei dem Anblick der sich ihm auf dem dunklen Waldboden bot.
Auf Anhieb konnte er nicht mal sagen, mit was er es zu tun hatte - nur dass es sich
wohl um eine Katzenart handelte. Wenn man es so nennen wollte…Nur dass es
größer war, auch größer als ein Puma…Eine Pfote war fast so groß wie sein Kopf, das
Wesen hatte zwei flauschige Schweife, spitze Ohren, Schnurrhaare - und Flügel. Von
denen mindestens einer gebrochen zu sein schien, sowie eine Bauchverletzung,
welche heftig blutete - und Hizaki wurde nur erneut bewusst, dass er das Schloss
niemals hätte verlassen dürfen. Was sollte er denn jetzt tun?

Er kannte sich mit so etwas nicht aus! Nur eins wusste er genau - die Kreatur würde
sterben, wenn sie nicht bald Hilfe bekommen würde. Und hier war niemand außer ihm
und dem Pegasus und er wagte dann doch zu bezweifeln, dass die Stute ihm dabei
eine große Hilfe sein würde, auch wenn diese immer wieder mit der Schnauze sanft
gegen den Kopf der Katze - oder was auch immer das war - stupste. Verdammt. Wenn
er hier weg fliegen würde, würde die Kreatur verbluten - wenn er nichts unternahm,
würde die Kreatur verbluten. Selbst wenn er nur versuchen würde, Hilfe zu holen…Es
gab wohl nur eine Möglichkeit. Hizaki atmete tief durch, bevor er begann den
Ursprung der Verletzung zu suchen - wenigstens war das schwarze Blut auf dem roten
Fell deutlich zu sehen, dass es nicht lange dauerte, bis er die Hände auf die offenbar
zerfetzte Ader presste und begann sich auf seine Magie zu konzentrieren - wenn er
sie je gebraucht hatte, dann heute. Und er konnte wohl nur beten und hoffen, dass es
reichen würde - sowie dass das was für diese Verletzung verantwortlich war,
hoffentlich nicht zurück kommen und versuchen würde es zu beenden. Denn dann?
Hätte er wirklich erdenklich schlechte Karten.
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Kapitel 6: Tomorrow

[Dieses Kapitel ist nur Volljährigen zugänglich]
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